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Der 22 November 1870 war ein häßlicher November
Hag Schnee und Regen rieselten unaufhörlich von dem
gleichmäßig grauen Himmel auf die schon tief aufgeweichte
Erde herab und ein eisiger schneidender Wind machte sich
ein Vergnügen daraus uns diese angenehme Mischung
gerade ins Gesicht zu treiben

Wer waren aber wir Eine lange Colonne aus ge
mischten Waffen bestehend die sich langsam im tiefen
Straßenschmutz auf das Städtchen Montargis fortbe
wegte

Wir waren schon einige Stunden marschirt dabei voll
ständig durchnäßt und durchkältet aber immer wollte sich
das Städtchen den sehnsüchtigen Blicken noch nicht zeigen

An der Tete einer Batterie ritten zwei Offiziere ziem
lich stumm und einsilbig die kurze Jagdpfeise dampfend
ab und zu mal ein Wort das wie Sauwetter oder sehr
ähnlich klang brummend Nach langer Pause brach der
Meliere von ihnen das Schweigen

Hör mal das Brummen nutzt nichts davon wird
das Wetter nicht besser aber ein guter Schluck könnte
uns etwas wärmen

Du hast Recht Altendorf wir könnten einen geneh
migen aber weiß Du Montargis könnte auch bald kom
men sieh Dir unsere Leute an wie die aussehen

Ja ja nicht gerade sehr schön aber was hilfts
Der Schluck wurde genehmigt und es trat wieder das

alte Schweigen ein Die beiden Osfiziere waren Premier
Lieutenants und kommandirten für ihre erkrankten Chefs
Batterien Der schon genannte Altendorf war mein Chef
der zweite Premier Lieutenant Brauns kommandirte die
andere Batterie und war nur zur Gesellschaft vorge
ritten

Die Quartiermacher an die Töte sprengte der Bri
gade Adjutant an

Gottlob Montargis
Und so war s noch ein halbes Stündchen und wir

waren unter Dach und Fach
q

Wir trafcn s gut Mein Commandeur und ich quar
tirten uns zusammen bsi einem alten Ehepaar ein Es
dauerte nicht lange so stand ein feines Diner vor uns
Als der Hausherr der uns gegenüber zuerst eine ziemlich
mürrische Miene aussetzte etwas aufgethaut war verschwand
er einige Male lautlos vom Tische jedoch nur um nach
kurzer Zeit mit einer neuen Flasche die diesmal etwas
mehr mit Spinngeweben beklebt und mir einem andern
Lack gesiegelt war zurückzukehren Stumm entkorkte er
die Flasche goß mir und sich ein nippte von se nem
Glase und sagte mit freundlichem Schmunzeln

O est clu viv sxosllsrlt
Nach ziemlich schwerer Sitzung standen wir auf um uns
in der Stadt noch etwas umzusehen

Kaum hundert Schritte gegangen trafen wir Brauns
dessen rothes Gesicht ebenfalls eine nicht schlecht besetzte
T fel verrieth

Na wo und wie hast Du denn dinirt Brauns
Bei meinem Pisang und ganz famos,
Wohin jetzt
6raiiä ckü national da soll eine reizende Büffetbame

sein

So und die willst Du wohl auch gleich im Sturm
erobern wie T u es gewohnt bist

Du weißt lieber Altendors entgegnete Brauns etwas
gereizt daß ich nie auf Eroberungen ausgehe und was
das auch anbetrifft so bin ich doch Keiner von Denen
die sich in jede Schürze verlieben

Na na laß nur gut sein wir wissen ja wie beständig
Du bist ich wollte Dich auch durchaus nicht damit ärgern

Geht Ihr mit Ein gutes Glas Bier soll s geben
Ja aber ein strammer Punsch ist mir bei diesem Wetter

lieber

Wir kamen bald zu dem genannten Kaffee traten ein
und setzten uns an einen noch leeren Tisch zunächst dem
Büffet Altendorf mit dem Rücken Brauns mit der Front
gegen das Büffet ur,d ich cm Ende des Tisches

Der Gar on in der abgeschabten kurzärmeligen schwar
zen Jacke kam ougeschlurrt und drei Punsch wurden
bestellt

Sie kamen uvd erwiesen sich als gut
Wir wollten Brauns nicht weiter ärgern und sprachen

über gleichgiltige Dinge wie Wetter verdorbenes Geschirr
Kleidungsstücke Munition zc

Plötzlich läßt Brauns sein eben erhobenes Punschglas
sinken starrt nach dem Büffet und drückt ein maßloses Er
staunen durch das Wort Donnerwetter und ein ent
sprechend verzogenes Gesicht aus

Wir wandten uns um und Ah tönte es aus unserem
Munde

Hinter dem Büffet stand ein Mädchen höchstens zwan
zig Jahre alt und bildschön leicht erröthend und uns
lächelnd betrachtend wir mögen auch nicht die geist
reichsten Gesichter geschnitten haben

Donnerwetter
Die ist hübsch
Ich habe nie ein hübscheres Gesicht gesehen und seht

nur die prachtvolle Figur heiliger Brama sie ist hinrei
ßend wenn sie nicht bald wieder verschwindet dann das
steht granatenfest verliebe ich mich

Was meinst Du Brauns das wäre eine Eroberung
aber ich wette von der bekommst Du nicht einmal ein
Bild für Dein Album

Lieber Junge rede nicht was Du nicht verantworten
kannst Du weißt es ist mir ein Leichtes ein Mädchen
herz zu erobern und auch die würde nicht widerstehen
können

Na na nur nicht zu hitzig von dem schönen Mädchen
erlangst Du Nichts

Wetten daß ichDir morgen ihre Photographie zeige
Zehn Pullen Sect
Gut

Die Wette wurde angenommen
Noch einen Augenblick blieben wir bei Brauns sitzen

dann empfahlen wir uns
Wir wollen Sie allein lassen Brauns, sagte ich die

Pisangs dort stören Sie ja nicht
Ihr könnt auch bleiben
Nein wir wollen gehen, sagte Altendorf unser Wirth

erwartet uns
Na denn adieu
Adieu adieu

Wir gingen aber nicht weit Das Cafe hatte zwei
Säle nebeneinander durch Glasthüren getrennt jeder mit
einem eigenen Eingang von der Straße Wir traten in
den Nebensaal der dunkel war und verbargen uns hinter
den Portiölen der Glasthür Das Schlachtfeld war von
hier aus zu übersehen

Brauns stand am Büffet und machte seine Liebes
erklärungen bat und wendete alle seine Liebenswürdigkeiten
und Überredungskunst auf aber das Mädchen blieb stand
haft Er verlangte einen Kuß sie verweigerte ihn und
so viel er auch bat und beschwor es half ihm Nichts

Als er merkte alle seine Beredtsamkeit sühre zu keinem
Resultat bat er sie möge ihm wenigstens ein Bild
schenken

Lange sagte sie nein endlich schien sie sich besonnen zu
haben einen Moment sollte er warten sagte sie und
verschwand

Noch hat er sie nicht sagte mein Commandeur
Aber er bekommt sie sehen Sie

Das schöne Mädchen war zurückgekommen in der einen
Hand eine Photographie in Visitenkartenformat in der
anderen ein Blatt weißes Papier haltend

Sie wickelte die Photographie in das Papier und mit
einer graziösen Verbeugung und einem schelmischen Lächeln
Brauns das Päckchen überreichend sagte sie

Aber erst morgen öffnen und jetzt gute Nacht
Gehorsam ihrem Wunsche steckte er das Päckchen in

seine Brusttasche und ging aber nicht ohne dem schönen
Mädchen noch einen schmachtenden Blick zuzuwerfen

Kaum hatte er das Lokal verlassen so stürzten wir beide
aus unserem Versteck auf das Büffet los

Haben Sie ihm Ihr Bild gegeben rief Altendorf
Sie werden ja morgen es wissen adieu meine Herren

sagte sie und verschwand
O meine zehn Flaschen das hätte ich nicht gedacht

Der nächste Morgen fand uns wieder auf dem Marsche
Ich ritt neben Altendorf das Gespräch kam nicht sehr in
Gang

Brauns kam nicht und kam und kam nicht und Alten
dorfs Gesicht fing sich schon an aufzuhellen Jetzt kam
uuier Doctor angetrabt

Ich habe gehört es soll nächstens 10 Flaschen geben
da kann man doch mittrinken

Meinetwegen aber jetzt gebt mal einen Cognac her
sagte Altendorf ziemlich ärgerlich

Der Doctor mußte für das nöthige Getränk sorgen und
hatte deshalb auch immer eine gefüllte Flasche bei sich

Da kommt Brauns rief Ältendorf
Brauns parirte sein Pferd

Doctor einen Schluck
Er trank und reichte dann die Flasche Altendorf
Stärkt Euch Edler sagte er mit Würde Ihr werdet

es brauchen können
Dann zog er aus der Brusttasche das bekannte Päckchen

überreichte es mit würdevoller Geberde Altendorf und
sagte

Oeffnet selbst ich habe es noch nicht aufgemacht aber
fallt nicht vor Schreck vom Pferde

Altendorf öffnete und wirklich wären wir beinahe vom
Pferde gefallen aber nicht vor Schreck sondern vor Lachen
denn was fanden wir Keine Photographie wohl aber
eine Adreßkarte worauf äußerst einladend zu lesen war

Krsvck oM us tivT Äl rne Fr mäs M 20
Die zehn Flaschen wurden zu Blois zur Weihnachts

feier getrunken und noch oft lachten wir über den präch
tigen Witz der schönen Bnffetisre die sich so famos aus
der Affaire gezogen hatte

Das Mthemgift nach den nettesten
Forschungen

Nachdruck verboten
Noch wichtiger als Licht und Wärme ist für das Wohl

befinden und die Erhaltung des Menschen die Luft Speise
und Trank haben wir ja nur dann und wann nöthig
können zur Noth sogar längere Zeit darauf verzichten
Lustholen aber müssen wir unsusgesetzt vom ersten bis
zum letzten Augenblick

Die Nahrung welche der Mensch zu sich nimmt beträgt
hoch gerechnet täglich 7 Liter während wir für den gleichen
Zeitraum 9000 Liter Luft brauchen um leben zu können
Nehmen wir Ungesundes durch den Magen auf so geben
wir es in vielen Fällen wieder von uns schlechte unge
sunde Luft dagegen die wir durch die Lunge zu uns neh
men findet ihren Weg unmittelbar ins Blut und greift
unsere Gesundheit an der Lebenswurzel an Daraus folgt
wohl zur Genüge wie ungeheuer wichtig es ist immer für
gute reine Luft in den Wohnräumen und ganz besonders
auch in den Schlafzimmern zu sorgen

Es genügt für diesen Zweck keineswegs eine vorherige
Lüftung wenn die Fenster nachher geschlossen werden
während Menschen längere Zeit in dem betreffenden Raume
verweilen und nicht etwa für besondere Ventilationkein
richtungen gesorgt ist denn die ausgeathmete Luft enthält
einen sehr gistigen Stoff der fortwährend mit der Ath
mungsluft aus den Lungen entfernt wird

Schon Jean Jacques Rousseau hat gesagt Der Athem
des Menschen ist tödtlich für den Menschen und d,L
Wahrheit dieser Behauptung des Genfer Philosophen ist
neuerdings durch die Forschungen des Pariser Physiologen
Professor Brown Söquard und des Physikers d Arfonval
experimentell nachgewiesen worden Bei der hohen Wich
tigkeit dieser Frage auch sür das alltägliche Leben dürften
einige nähere Mittheilungen darüber gewiß nicht unange
bracht sein

In einer gemeinsam abgefaßten Denkschrift erklären die
beiden Gelehrten es stehe nunmehr fest daß die ausgeath
mete Luft fast immer wenn nicht stets Ammoniak ent
halte jedoch iu viel zu geringer Menge um dadurch die
schädlichen Wirkungen dieser Luft auch nur theilweise zu
erklären Die ausgeathmete Luft enthält wenn auch nur
in sehr geringer Menge organische Stoffe welche wenn
sie nicht bereits beim Verlassen der Lunge und Luftröhre
in Fäulniß übergegangen sind so doch immer eine sehr
große Neigung dazu bekunden selbst bei höchst niedriger
Temperatur Es ist nicht die verhältnißmäßig geringe
Menge von Kohlensäure in der mit Ausathmungen der
Lunge geschwängerten Luft geschlossener Räume was diese
so schädlich macht was auch Pettenhoser schon vor Jahren
erklärt hat denn gewöhnliche Luft der man ein Prozent
Kohlensäure zusetzt bringt beim Einathmen nicht die ge
ringste Störung im Organismus hervor während ausge
athmete Luft die auch nicht mehr enthält im Gegentheil
fehr schädlich wirkt

Es ist vielmehr ein organischer Stoff der seinen Ur
sprung in der Lunge hat in dem Athem vorhanden der
sehr giftig wirkt das Athemgift Die Versuche welche
die beiden Gelehrten damit angestellt haben bestanden darin

daß man Kaninchen in eine Arterie oder Vene eine Ein
spritzung von Wasser machte welches dies von der Lungen
schleimhaut ausgeathmete Gift enthielt und dann die
Wirkungen desselben auf oen Organismus untersuchte Man
gewann dieses Gift dadurch daß man den beim Ausalh
men fortgeführten Lungendunst von Menschen und Hunden
mittelst einer in die Luströhre eingeführten Röhre auffing
und dann in einem besonderen Apparat condensirte Die
so erhaltene Flüssigkeit war klar hell und neutral alle
Thiere denen Einspritzungen damit gemacht wurden starben
und die Autopsie stellte bei allen die gleichen Vergiftungs
erscheinungen fest Man beobachtete daß stets noch wäh
rend des Lebens eine beträchtliche Störung gewisser Theile
der Nerven Centren stattgefunden hatte und fand eine
starke Säftestockung in fast allen Eingeweiden und nament
lich auch in den Lungen häufig verbunden mit Bluter
güssen und Geschwulst

Daraus folgern die genannten Gelehrten daß die Lungen
des Menschen und aller Säugethiere selbst in ganz ge
sundem Zustande ein starkes Gist erzeugen welches unauf

hörlich mit der ausgeathmeten Luft fortgeführt wird und
daß es ohne Zweifel dieses Gift ist welches den Aufent
halt in geschlossenen Räumen namentlich wenn viele
Menschen darin versammelt sind so schädlich und gefähr
lich macht

Brown Söquard und d Arfonval sind nun zu der An
sicht gelangt daß dieses Gift ein organisches Alkaloid aus
der Reihe der als Ptomalne oder Leichengifte bezeichneten
Zersetzungsprodukte des Körpers ist und sie begründen
diese Meinung dadurch daß die das Gift enthaltende
Flüssigkeit alkalisch reagirt daß die Giftigkeit derselben beim
Aufkochen im geschlossenen Gefäß unverändert bleibt sowie
durch die Gesammtheit der giftigen und sonst gen Erschei
nungen welche durch das Einspritzen dieser Flüssigkeit in
das Blut sowie unter die Haut von Kaninchen hervorge
rufen werden

Nicht uninteressant ist es auch daß die beiden Gelehrten
eine Übertragung der Lungenschwindsucht mittelst dieses



Athemgiftes für möglich halten während als Ursache der
selben sonst neuerdings meist der Tuberkel Bacillus ange
nommen wird Diese Frage mag den Gelehrten zur Ent
scheidung vorbehalten bleiben die Thatsache daß die aus
geathmete Lust gistig ist und demzufolge schädlich wirkt
steht fest und ist für jeden Laien wichtig

Die Menge des Athemgiftes ist freilich selbst in stark
verdorbener Luft noch sehr gering steigert sich aber natür
lich mit der Anzahl der in einem geschlossenen Raume be
findlichen Per,onen und mit der Zeit welche dieselben
darin zubringen Ein für den Laien anwendbares Mittel
die Menge des in der Zimmerluft enthaltenen Athemgiftes
zu bestimmen giebt es vor der Hand noch nicht denn die
verschiedenen bisher construirten Luftprüfer beschränken sich
darauf den G Halt an Kohlensäure festzustellen wie z B
der Wolpert sche fortgesetzt selbstthätge Lustprüfer der
natürlich ebenfalls einen gewissen Prozentsatz nicht über
schreiten darf follen nicht schädliche Folgen für Diejenigen
eintreten welche eine derartige Luft längere Zeit hindurch
einathmen

Ein sehr empfindlicher Prüfer ist zweifellos unsere Nase
und sie lehrt uns ziemlich genau unterscheiden ob in einem
Raume den wir betreten gute oder schlechte Luft ist
bleiben wir aber in Gesellschaft Anderer längere Zeit darin
so kann die anfänglich gute Luft durch die Ausathmung
verdorben werden ohne daß wir es spüren oder doch den
Grad der Verschlechterung bestimmen können

Jedenfalls ergiebt sich aus den vorstehenden Ausführ
ungen zur Genüge wie wichtig die Lehre der modernen
Hygiene ist sorgt allezeit für gute und reine Luft in den
Wohn und Schlafzimmern und trefft durch besondere
Ventilations Vorrichtungen oder wenn es angeht durch
Oeffnen der Fenster namentlich der Oberlichter sei es im
Winter auch nur in der Breite einer kleinen Spalte Für
sorge daß die verdorbene Luft immerfort abfließen und
durch frische unverdorbene ersetzt werden kann

Zur Schulgefundheitspflege
Von H Grosse

Nachdruck verboten

Schluß

Ein Kind athmet im Durchschnitt stündlich zehn
I Kohlensäure aus 1 odra freie Luft enthält be
reits 0,4 1 Kohlensäure und vermag um das höchste
zulässige Maß von 1 x M zu erreichen noch 0,6 I
Kohlensäure aufzunehmen Daraus ergiebt sich die For
derung daß stündlich für jedes Kind soviel mal 1 odm
frische Luft zugeführt werde als 0,6 1 in 10 I enthalten
sind 162/g odm in der Praxis auf 15 LVW abge
rundet Es ist zu fordern daß an allen Schulen Unter
suchungen auf Kohlensäure angestellt werden das sehr
Zuverlässige Pettenkoferfche Verfahren kann aber nur von
sachverständigen ausgeführt werden Eine große Ge
fahr besonders für dieAthmungswerkzeuge ist der Staub
Er entsteht durch Ablagerung des Schmutzes von den
Tohlen durch schlechtgefugte und defekte Dielen aus den
Kleidern durch Abschürfung von Hautpartikelchen u f w
Am verderblichsten ist der organische Staub der belebt ist
von Mikroorganismen den furchtbarsten Krankheitserre
gern In einem Berliner Gymnasium waren je 2 I Luft
1 vor Beginn des Unterrichts 2 nach der ersten und 3
nach der dritten Schulstunde geschöpft und untersucht wor
den Die Untersuchung ergab im ersten Falle die Bil
dung von 4 im zweiten Falle von 40 im dritten Falle
von 80 recht umfangreichen Pilzkolonieen Die Unter
suchung der Schulluft bezw ihre Entnahme aus dem
Klasfenziwmer stört den Unterricht nicht wie der Verf be
merkt

Rücksichtlich der Entfernung und Verhütung
des Staubes sind u a folgende Vorschläge beachtens
wert

Bei Neuanlagen von Schulen werde nur gutes festes
Holz zu den Dielen genommen die Fugen müssen sorg
fältig ausgekittet werden Es empfiehlt sich neue Dielen
mit siedendem Leinöl zu tränken dadurch werden sie fester
und splittern weniger Das Wichtigste aber ist daß solche
Dielen den Staub in viel geringerem Maße sammeln und
feuchtes Abwischen viel leichter ermöglichen Zweimali
ges Fegen der Klassenzimmer in der Woche ge
nügt nicht wo ein tägliches Reinigen nicht zu ermög
lichen muß jedoch jeden zweiten Tag gefegt werden Das
kann freilich nicht geschehen so lange die Hausleute an
Schulen kärglich besoldet werden Das Ausfegen geschehe
feucht am besten mit Sägespänen Treppen und Cor
ridore sind jeden Tag nach Schluß des Nachmittags Un
terrichts zu reinigen Kopfbedeckungen und Kleidungs
stücke müssen außerhalb der Klassenzimmer aufbewahrt
werden Katheder und Subfellien sollen möglichst wenig
Vorsprünge die besten Staubfänger haben Besser
als die Beseitigung ist die Verhütung des Staubes Be
lehrung der Kinder über die Schädlichkeit desselben

Der beste Baugrund ist grober Kies dann folgt
grober dann feiner Sand

Als Desinfektionsmittel ist Kalk zu empfehlen deraller
dings eiferne Gesäße Tonnen zerstört den Geruch ver
treibt man am besten durch Wasserverschluß Die Fäka
lien müssen immer sobald als möglich fortgeschafft werden
deshalb ist eine gut kontrolirte Abfuhr in Gefäße am meisten
zu empfehlen die beste Einrichtung hierfür ist das Heidel
berger Tonnensystem Abortanlagen gehören unter allen
Umständen nicht in das Innere des Schulhauses sondern
sind im Hofe anzulegen und mit dem Haufe durch einen ver
deckten nach der Seite offenen Gang zu verbinden jedoch
müssen Vorkehrungen getroffen werden daß der Geruch
nicht in das Haus eindringe

Zum Kapitel der Heizung bemerkt Verfasser u A

folgendes Der eiserne Ofen ist für Schalen nicht zu
empfehlen Die Füllöfen bieten manigfache Vortheile
Die Luftheizung empfiehlt sich für Schulen weniger
denn bei der stattfindenden übermäßigen Erhitzung im
Hauptheizkanal muß eine Verbrennung der Staubtheile
stattfinden Diese Verbrennungs und Destillationsstoffe
werden in die Klassen eingeführt belästigen die Schleim
häute und erregen das sogen Gefühl der Trockenheit
Da die Leitungsfähigkeit der erwärmten Luft in horizon
taler Richtung sehr beschränkt ist 15 M so tritt viel
fach bei der Luftheizung der Uebelstand ein daß manche
Räume nur schwer und ganz ungenügend erwärmt wer
den Zum Theil liegt die Schuld an der mangelhaften
Anlage zu enge und niedrige Kanäle die mit stauberre

gendem staubauffangendem Material ausgelegt sind in
großen Gebäuden werden meist zu wenig Heizkörper auf
gestellt

Die Warmwasserheizung ist für Schulen die geeig
netste durch dieselbe wird eine gleichmäßige Vertheilung
der Wärme bewirkt die Luft ist staubfrei und angenehm
eine Ueberhitzung findet nicht statt die Kinder können in
unmittelbarer Nähe der Heizrohre sitzen Die Heizkosten
sind mäßig nur die Anlage ist etwas theurer weil bei
der geringeren Erwärmung des Wassers mehr Heizfläche
vorhanden sein mithin eine größere Anzahl von Röhren
aufgestellt werden muß Die billigeren Betriebskosten und
die vielfachen Vorzüge der Einrichtung wiegen aber die
Mehrkosten der Anlage reichlich auf

Heißwasserheizung empfiehlt sich für Schulen we
niger denn in der Nähe der Heizrohre ist es unange
nehm heiß so daß man Schutzmäntel hat anbringen
müssen welche die Anlage nicht wenig vertheuern die
Luft ist auch weniger angenehm und Explosionsgefahr
nicht ausgeschlossen Dampfheizung ist für Schulen
durchaus unbrauchbar

Das Auftreten der Rückgratsverkrümmung Sko
liose ist fast ausschließlich zwischen dem 6 und 14 Le
bensjahre beobachtet ein Zusammenhang mit der Schule
ist also vorhanden Die Verkrümmung hat man 5eson
ders auf die fehlerhafte Haltung beim Schreiben zurück
geführt Es wäre unrecht die Schule ausschließlich oder
auch nur in erster Linie dafür verantwortlich zu machen
auch andere Ursachen wirken mit nachlässige Haltung im
Hause b i den ärmeren Klassen der Umstand daß
halbwüchsige Knaben und Mädchen kleinere Geschwister
schleppen müssen vielleicht auch der einseitige Ge

brauch der rechten Hand Auch bei Kindern auf Nor
malbänken und bei solchen die eine öffentliche Schule
nicht besuchen kommt die Rückgratsverkrümmung häufig
vor Mädchen stellen zu dem großen Kontingent solcher
Kranken 80 pCt

Der Zusammenhang der Kurzsichtigkeit mit der
Schulbank ist nicht wegzuleugnen jedoch wirken auch hier
andere Faktoren mit schlechte Beleuchtung schlechte Druck
schrift auch dem Hause ist Schuld beizumessm die an
haltende Beschäftigung der Mädchen mit feinen Näh und
Stickarbeiten zumal bei schlechter Winterbeleuchtung die
Lesewuth vieler Kinder besonders auch das Lesen bei Zwie
licht u a m Nach Cohn s Untersuchungen ist die
Kurzsichtigkeit an den niederen Schulen verschwindend im
Vergleich den höheren Lehranstalten sie nimmt zu mit
der Dauer des Schulbesuchs mit dem Lebensalter und
mit den Anforderungen an das Auge Rückgratsverkrümm
ung und Kurzsichtigkeit legen den Schulbehörden Aerzten
und Lehrern die ernste Pflicht nahe der Schulbank und
ihrer Einrichtung besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden

Die Schulbank muß in allen ihren Theilen den Kör
perverhältnissen der Kinder angepaßt sein Die beste Schul
bank ist nach Ansicht des Prof Koch diejenige an der
nichts beweglich gemacht wird denn alle versuchten
Mechanismen verursachen Geräusch und versagen leicht den
Dienst Auf alle Fälle ist aber an jeder Schulbank die
Plusdistanz zu beseitigen und mindestens die Nulldistanz
anzubringen noch besser ist die Minusdistanz die Distanz
d i der horizontale Abstand der Tischkante von der Bank
ist bisher viel zu groß gewesen Das kann aber bei un
beweglichen Bänken nur dann erreicht werden wenn diese
zweisitzig sind weil dann die aufstehenden Kinder links
und rechts heraustreten können solche Bänke hat die hie
sige städtische höhere Mädchenschule Dergleichen Bänke
ersordern jedoch viel Platz und eignen sich für überfüllte
Klassen In Volks und Bürgerschulen wird man nach
wie vor noch auf viersitzige Bänke angewiesen sein
an denen ein Theil beweglich ist und zwar nicht der
Tisch sondern der einzelne Sitz z B Kahser sche Bank
desgl die Vorbrodt sche

Neue Bänke sind den gestellten Anforderungen gemäß
herzustellen es genügt wenn dies nach bestimmten Durch
schnittsmaßen geschieht vergl Steger S 25 In jeder
Klasse sind je nach Bedürfniß Bänke von verschiedener
Größe aufzustellen daß dabei das leider noch vielfach ge
bräuchliche Lociren und Lectiren aufhören muß wird kaum
bedauert werden ähnlich Erismann a a O S 348

In dem Abschnitt über ansteckende Krankheiten
lesen wir Der gefährlichste und verderblichste Feind der
Menschen ist der Tuberkelbacillus jeder siebente Mensch
stirbt an der Schwindsucht Als einer der Verbreitungs
herde dieser mörderischen Krankheit ist auch die Schule an
zusehen Die Ansteckung erfolgt in der Hauptsache durch
das Sputum Auswurs genauer durch die leichtsinnige
und unreinliche Behandlung desselben Das Auswerfen
auf den Boden in Schulen Fabrikräumen c ist strengstens
zu untersagen ja selbst auf der Straße kann bei trockener
Witterung der Auswurf Schwindsüchtiger gefährlich wer
den So lange das Sputum feucht bleibt ist eine Über

tragung der Bacillea in die Luft unmöglich es maß im
Hause und in der Schule unnachstchtlich daraus gehalten
werden daß alle Kranke und Gesunde iu ein besonderes
Gefäß auswerfen das mit etwas Wasser gefüllt ist jeden
Tag entleert werden und mit einem Deckel versehen sein
muß In jeder Klasse müssen mehrere Spucknäpfe stehen
Im übrigen sind die von der Staatsbehörde erlassenen
Vorschriften in Bezug auf Masern Scharlach Diphtheri
tis u s w gewissenhaft zu beachten Zu wünschen ist
daß die Lehrer von Sachverständigen Belehrung erhalten
über die Keimzeichen der anstenden Kinderkrankheiten ja es
ist zu fordern daß die jungen Lehrer vom Seminar die
nothwendigsten Borkenntnisse mitbringen

Reiche und mannigfaltige Anregungen und Belehrungen
hat in der That der hygienische Kursus seinen Teilneh
mern geboten Mögen Stegen s Ergebnisse zur Erweck
ung des Interesses der Schulbehörden Schulleiter Lehrer
und Eltern an den wichtigen Fragen der Schulhygiene
beitragen und möge sich des Verfassers Hoffnung er
füllen daß dieses Interesse Früchte bringe durch Einführ
ung bewährter neuer Einrichtungen und Anlagen an recht

vielen Schulen in Dorf und Stadt H Grosse
Berichtigung In Nr 39 Spalte 2 Zeile 64 von oben

muß es heißen die Eltern Schulbehörden

Räthselecke

Schiebe RKthsel
Die nachfolgenden acht Wörter verschiebe man derartig unter

einander daß in zwei senkrechten Reihen zwei Wörter zu le en
sind welche bezeichnen 1 den Namen einer allen Musikfreun
den bekannten Stadt 2 den Namen eines in dieser Stadt zur
Aufführung kommenden Werkes eines berühmten Componisten

Die Wörter sind Abendpost Landmanu Baeura, Braun
schweig Jnselreich Taubenfeder Gecichtssaal Thürflügel

Rösselsprung

wie kler freu i lacht

nen ihr s dUN

frie q zu nacht in mei den lä auch

cn den ihr mei ten stern zu bracht q

his den den gel ihr her nen man chelt habt

der ei schon euch lich ten ster ge lei 1

s nie thun lich zcn loS chem laßt ne

gen
z

s nicht iler von in lich schei den
I

stern trist den mich

nacht dun ten ihr

Rebus

W
Kreuz Räthsel

1 3 und 3 sind süße Speise
Und ebenso ist es 2 3
2 1 ist stets ein 1 der leise
Dir perlt im Glase frank und frei
Das 4 wirft 2 wenn wild und brausend
Der Sturm es wühlt aus seiner Ruh
4 1 gebraucht man oft beim Rauchen
Vielleicht benutzest es auch Du

Vgl such R Klette Baumeister Der Bau und die
Einrichtung der Schulgebimde Karlsruhe 1LLL

Homonym
Mein Wort es schallt oft weit daher

Sei s Wahrheit sei es Lug
Als Mensch erfreut s den Kaufmann sehr
Wenn s häufig ihn besucht

Auflösung der Räthsel in letzter Nummer

Rebus 1
Mancher sucht einen Pfennig nnd verbrennt dabei für drei

Groschen Licht

Rebus S
Ehre und achte das Alter

Homonym
Ruf

Nachdruck sämmtlicher Sachen verboten

Verantwortlicher Redakteur H Koegler
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